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"3)ic SuberEulofe ber toeibHcbßn
©efcblccbfôorgane.

Sieben betriebenen anbeten Qnfeftionen, bie

bie weiblichen gortpflangungSorgane befallen
Eönnen, wie ©onorrpö, ©trppto unb ©tappplo»
EoEEen (befonberS nach gePts urtt> reeptgeitigen
©eburten), fpielt bie SuberEulofe biefet Körper»
teile eine gewiffe iftoße unb unter[c£)eibet [ich
befonberS auch önreh ihren Verlauf unb ihr
befonbereS SranEpeitSbilb.

SaS bie Verbreitung bet SuberEulofe ber
©efcplecptäorgane betrifft, fo fepeint fie fehr
berfepieben häufig borguEommen; bie Sage einer
Qrtfcpaft fcheint einen ©influß auSguüben, wie
baS ja and) bei ber SungentuberEulofe ber gall
ift. Slllgemein günftige SebenSüerfjältniffe, gute
©rnäpruug unb ppgienifcpe SebenSweife finb
guter ©epup gegen bie SuberEulofe, währenb
Unterernährung, feuchtes Söhnen ohne ©omte
unb Suft ber Verbreitung förberlicp finb. Senn
eS muh gteid) gefagt werben, bah bie Suber»
Eulofe ber ©efcplecptêorgane beS Sethes (übrigens
auch beS Cannes) fich faft nie bereingelt im
Körper finbet, fonbern faft immer eine golge
anberfeitiger SuberEulofe gu fein pflegt.

Sie ©enitaltuberEnlofe fommt in jebetn SebenS»

alter bor ; ein HöpepunEt an gapl finbet fich tat
britten Saprgepnt, bom 21.—30. SebenSjapre,
alfo wäprenb ber geit ber regften gortpflan*
gungStätigEeit. SaS weift barauf hin, bah bie

Vorgänge, bie fich bei ber Slegelbtutung, ber
©chwangerfchaft, ber ©eburt unb bem Socpen»
bette abfpielen, nicht ohne Vebeutung für baS

©ntftepen biefer ÄranEpeit finb.
@S Eönnen äße Seile ber ©efcplehtêorgane

bon SuberEulofe befaßen werben; immerhin
finb Unterfcpiebe in ber SiberftanbSfäpigEeit
ber eingelnen Slbfcpnitte feftgufteßen. 21m päu»
figften werben bie ©leitet angegriffen. Sie @r=

EranEung biefer ift in etwa ber Wülfte ber
gäße mit einer SuberEulofe ber ©ebärmutter
bergefeßfepaftet. hierbei ift ber ©ebärmutter»
Eörper am päufigften ©i| ber ßranEpeit; HalS»
Eanal unb ©cpeibenteil biel feltener. ©ine be=

fonbere SiberftanbsEraft fcheint ber ©ierftocE
gu haben; benn er erEranEt noch feltener guerft.
2lef)nlich herhalten fich bie ©cheibe unb bie
äufseren ©chamteite. Senn fie EranE werben,
gefchieht bieS am öfteften mit ben ©ifeitern
gufammen; beim ©ierftotf oft beutlich bon biefen
fortgeleitet unb in weit borgefeprittenen fräßen.

2ln§ einer ©tatiftiE führen wir an, bah öou
389 fräßen bon ©enitaltuberEnlofe waren:

©ileitertuberEulofe 85,4%; ©ebärmuttertu»
berEufofe 51,5%; ©ierftocEtnberEulofe 12,4 %;
©cheibentuberfnlofe 8,8 %; SuberEulofe ber
äußeren Seile 0,7 %.

iOîan hat unterfchieben gwifchen erfter 21n=

fieblung ber SuberEulofe in ben ®efchlecht§=

organen unb foldjer, bie bort auftritt, fortge»
leitet bon Dîachbarorganen ober entfernten
gerben im H'örper.

Sie erfte 21nfieblung in ben ©enitalien Eann
fo bor fich gehen, bah burch frgenb eine Oeffnung
im Körper bie Vagiflen in bie Vlutbalp gelangen
unb bann burch baê Vint in bie ©ileiter g. V.
gebracht werben unb biefe EranE macpen. 2Jiau

glaubte früher, bah bie§ niept feiten ber gaß
fei ; aber feit genaue Unterjudwngen gegeigt
haben, bah Oon aßen Seihen, bie gur Seidjen»
Öffnung Eommen, mepr als 90 % irgenb einen
tuberEulöfen §erb im Körper aufweifen, ift biefe
2Infiht erfhüttert werben.

gerner beftept bie ÜDiöglicpfeit, baß SuberEel»
bagiflen in bie ©epeibe eingebradjt werben unb
bon ba pöper gelangen, üßlan bähte befonberS
au tuberEulöfe 21ergte unb Hebammen bei @e=

burten unb Unterfuhungen. Sann Eonnte aucp
burh ben ßJEann, wenn er an 3îebenpoben=
tuberEulöfe leibet, beim Veifcptaf tuberEulöfeS
SRaterial mit bem ©amen eingebraht werben ;
auch SCiänner mit .fortgefhrittener Sungentu»
berEulofe Eönnen ipre grau beim Veifcplaf an»
ftecEen burh §ufteu gegen bie ©efcptecptSteile.
9Kan pat in Verfucpen bei Sieren in ber Sat
©enitaltuberEnlofe ergengen Eönnen inbem man
SuberEelbagißen in bie ©djeibe fpripte. 21ber
e§ pat bie ©rfaprung gegeigt, bah biefer 28eg
ber SnfeEtion praEtifh fogufagen bebeutungSloS
ift. SJÎan pat feftfteßen Eönnen, bah tnber»
Eulöfe ©rEranEung ber weiblichen ®efcE)lecE)të=

organe in gang auêgefprocpener Seife eine

feEunbäre ift, b. p., bah bie SnfeEtion faft immer
auf bem Vint» ober Spmppmege bon anberen
tuberEulöfen gerben im Hörper perftammt.

Sie gortleitung ber ÄranEpeit Eann nun
entweber bon tuberEulöfen Organen in ber
Sîâpe ber inneren gortpflangungêteile über»

tragen werben burh Verüprung unb Ueber»
wanberung ber Vagillen ober, wa§ wopl nod)
häufiger borEommt, fie erfolgt auf bem Vlut»
wege meift bon ben EranEen Snngen auS, ba
ja bie Snnge baS am meiften befaflene Organ
beS SörperS ift. Sie Vagtßen werben in ben
feinen Haargefäßen ber ©ileiter feftgepalten unb
bermepren fih bort.

Sie bei aßen tuberEulöfen ©rErauEungen
genügt e§ auh pier nicht,-bah Vagillen ba finb,
fie müffen auh angreifen Eönnen; alfo muh
eine ©cpwacpung be§ OrganeS ba fein. Siefe
Eann auf ©rblicpEeit berupen ober fie Eann er»
werben fein, gu lepterer 2lrt gepören bie

©ntgünbungen ber ©ileiter, gonuorrpoifeper ober
fpppilitifher 2lrt. Sann muh man bagu red)nen
bie llnterentwicElung ber ©efhlehtSteile, ba§
Stehenbleiben auf Einblicper ©tufe. Vor aßem
aber gepört bagn ba§ Sodjenbett. ©epr päufig
entwiiïelt fih bie SuberEulofe ber ©efcplecpt^

teile im 21nfcpluh an ein Sohenbett nah @es

burten unb befonberS aud) nah geplgebnrten.
Sie llnterentwicElung als Urfacpe ber 21n»

greifbarEeit bringt eS mit fih, bah SKäbcpen,
bie in jungen Sapreit erEranEen ober junge
grauen bei benen bie SuberEulofe bann au§»
bricht, oft angeben, bah ^ie ^ßeriobe nur fc£)ix)act)
ober fetten fih geigte, bah bie ÏRannbarEeit
fpät eintrat, bah bie grauen in unfruchtbarer
@pe leben.

Sie ©rfepeinungen ber ©ileitertuberEulofe finb
äpnlicpe, wie bie ber anberen ©ntgünbungen
biefeê OrganeS: ©eptnergen, Riepen im Unterleib,
unregelmähige Vlutungen, ober bei fhwereren
gäßen oft gar Eeine iperiobenblutung, 21u§fluh
auS ber ©heibe unb aßgemeineS StranEpeitS»
gefüpl. Vei ber Unterfucpung finbet man einen
ober beibe ©ileiter berbicEt mit Enotenartigen
21nfhtoeflungett, befonberS an ber ©ebärmutter»
eefe. grüper glaubte man auS biefen 2lnfcptoet=
lungen auf SuberEulofe fcpliefjen gu Eönnen;
e§ pat fih aber gegeigt, bah auh bei anberen
©ileiterentgünbungen äpnlicpe Vitber entftepen.
äJleift berElebt bie ©iteiteröffnung nad) ber
Vauhpöple unb e§ bilbet fih ein ©iterfacE, in
bem bicElicper, Eäfiger ©iter fih befinbet. Sn
weiter borgefhrittenen gäßen werben bann
auh bie ©ierftöcEe ergriffen unb beteiligen fih
an ber 21bfgefjbilbung. Sie Organe bermaepfen
mit ber Umgebung, mit ben Sarmfcptingen
unb bem breiten ÜJEutterbanbe, mit ber Ober»
flöhe ber ©ebärmutter; man finbet bann neben
ber ©ebärmutter mit ipr im 3ufammeiIPang,
oft unbeweglich im VecEen beranEert, gwei bis
fauftgrope ©efh Wülfte ; gmifepen ben VerEle»
bnngen bilben fih weitere Slbfgeffe.

Senn bie ©ebärmutter ergriffen ift, fo ift
ber Hauptfip ber ©rEranEung ber ©ebärmutter»
Eörper, befonberS bei ben ©ileitermünbungen.
©eltener erEranEt ber HalSteil unb ber @cpei=
benteil. ©S Eönnen fiep in ber ©ebärmutter»
fcpleimpaut maffenpafte Eteine SEnötcpen bilben
ober eS entftept eine Eäfige ©ebärmutterent»
günbung mit entfpred)enbem 21uSfluh. Sie
©cpleimpaut wirb burhfept; aud) ber DJUtfEel
Eann folhe Eäfige Vereiterung aufweifen. Sie
Dberflâcpe ift pöcEerig, eS löfen fih leiht Vrödfet
ab. ÜJian Eann oft auf ben erften VlicE an SrebS
benEett. 2luh Eann ber SJEuttermunb öerfhloffen
werben unb bie ©ebärmutter in einen ©iter»
facE umgewanbelt erfepeinen.

Vei ben feltenen gäßen bon HalSEanaltuber»
Eulofe unb folher beS ©heibenteileS bilben fih
flacpe ©efhtoüre, bie auf bie ©heibe über»
greifen Eönnen, ober pöcferige ©efcptoülfte, bie
an ein ©arfom benEen laffen Eönnen.

Sie SuberEulofe beS ©ierftocEeS ift ftetS mit
ber beS ©ileiterS berbnnben unb ebenfo mit
berjenigen beS VecEenbaucpfeßeS burh j3ufaia»
menfliehen berfhiebener 2lbfgeffe Eann aitd) ber
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Die Tuberkulose der weiblichen
Geschlechtsorgane.

Neben verschiedenen anderen Infektionen, die

die weiblichen Fortpflanzungsorgane befallen
können, wie Gonorrhö, Strypto und Staphylo-
kokken (besonders nach Fehl- und rechtzeitigen
Geburten), spielt die Tuberkulose dieser Körperteile

eine gewisse Rolle und unterscheidet sich

besonders auch durch ihren Verlauf und ihr
besonderes Krankheitsbild.

Was die Verbreitung der Tuberkulose der
Geschlechtsorgane betrifft, so scheint sie sehr
verschieden häufig vorzukommen; die Lage einer
Ortschaft scheint einen Einfluß auszuüben, wie
das ja auch bei der Lungentuberkulose der Fall
ist. Allgemein günstige Lebensverhältnisse, gute
Ernährung und hygienische Lebensweise sind
guter Schutz gegen die Tuberkulose, während
Unterernährung, feuchtes Wohnen ohne Sonne
und Luft der Verbreitung förderlich sind. Denn
es muß gleich gesagt werden, daß die Tuberkulose

der Geschlechtsorgane des Weibes (übrigens
auch des Mannes) sich fast nie vereinzelt im
Körper findet, sondern fast immer eine Folge
anderseitiger Tuberkulose zu sein Pflegt.

Die Genitaltuberkulose kommt in jedem Lebensalter

vor; ein Höhepunkt an Zahl findet sich im
dritten Jahrzehnt, vom 21.—30. Lebensjahre,
also während der Zeit der regsten
Fortpflanzungstätigkeit. Das weist darauf hin, daß die

Vorgänge, die sich bei der Regelblutung, der
Schwangerschaft, der Geburt und dem Wochenbette

abspielen, nicht ohne Bedeutung für das
Entstehen dieser Krankheit sind.

Es können alle Teile der Geschlechtsorgane
von Tuberkulose befallen werden; immerhin
sind Unterschiede in der Widerstandsfähigkeit
der einzelnen Abschnitte festzustellen. Am
häufigsten werden die Eileiter angegriffen. Die
Erkrankung dieser ist in etwa der Hälfte der
Fälle mit einer Tuberkulose der Gebärmutter
vergesellschaftet. Hierbei ist der Gebärmutter-
körper am häufigsten Sitz der Krankheit; Halskanal

und Scheidenteil viel seltener. Eine
besondere Widerstandskraft scheint der Eierstock
zu haben; denn er erkrankt noch seltener zuerst.
Aehnlich verhalten sich die Scheide und die
äußeren Schamteile. Wenn sie krank werden,
geschieht dies am öftesten mit den Eileitern
zusammen; beim Eierstock oft deutlich von diesen
fortgeleitet und in weit vorgeschrittenen Fällen.

Aus einer Statistik führen wir an, daß von
389 Fällen von Genitaltuberkulose waren:

Eileitertuberkulose 85,4 °/o; Gebärmuttertuberkulose

51,5 °/o; Eierstocktuberkulose 12,4 °/o;
Scheidentuberkulose 8,8 °/o; Tuberkulose der
äußeren Teile 0,7 °/o.

Man hat unterschieden zwischen erster An-
siedlung der Tuberkulose in den Geschlechts¬

organen und solcher, die dort auftritt, fortgeleitet

von Nachbarorganen oder entfernten
Herden im Körper.

Die erste Ansiedlung in den Genitalien kann
so vor sich gehen, daß durch irgend eine Oeffnung
im Körper die Bazillen in die Blutbahn gelangen
und dann durch das Blut in die Eileiter z. B.
gebracht werden und diese krank machen. Man
glaubte früher, daß dies nicht selten der Fall
sei; aber seit genaue Untersuchungen gezeigt
haben, daß von allen Leichen, die zur Leichenöffnung

kommen, mehr als 90 °/» irgend einen
tuberkulösen Herd im Körper aufweisen, ist diese

Ansicht erschüttert worden.

Ferner besteht die Möglichkeit, daß Tuberkel-
bazillen in die Scheide eingebracht werden und
von da höher gelangen. Man dachte besonders
an tuberkulöse Aerzte und Hebammen bei
Geburten und Untersuchungen. Dann könnte auch
durch den Mann, wenn er an Nebenhodentuberkulose

leidet, beim Beischlaf tuberkulöses
Material mit dem Samen eingebracht werden;
auch Männer mit -fortgeschrittener Lungentuberkulose

können ihre Frau beim Beischlaf
anstecken durch Husten gegen die Geschlechtsteile.
Man hat in Versuchen bei Tieren in der Tat
Genitaltuberkulose erzeugen können indem man
Tuberkelbazillen in die Scheide spritzte. Aber
es hat die Erfahrung gezeigt, daß dieser Weg
der Infektion praktisch sozusagen bedeutungslos
ist. Man hat feststellen können, daß die tuberkulöse

Erkrankung der weiblichen Geschlechtsorgane

in ganz ausgesprochener Weste eine

sekundäre ist, d. h., daß die Infektion fast immer
auf dem Blut- oder Lymphwege von anderen
tuberkulösen Herden im Körper herstammt.

Die Fortleitung der Krankheit kann nun
entweder von tuberkulösen Organen in der
Nähe der inneren Fortpflanzungsteile
übertragen werden durch Berührung und
Ueberwanderung der Bazillen oder, was wohl noch
häufiger vorkommt, sie erfolgt auf dem Blutwege

meist von den kranken Lungen aus, da
ja die Lunge das am meisten befallene Organ
des Körpers ist. Die Bazillen werden in den
seinen Haargefäßen der Eileiter festgehalten und
vermehren sich dort.

Wie bei allen tuberkulösen Erkrankungen
genügt es auch hier nicht, daß Bazillen da sind,
sie müssen auch angreifen können; also muß
eine Schwächung des Organes da sein. Diese
kann ans Erblichkeit beruhen oder sie kann
erworben sein. Zu letzterer Art gehören die

Entzündungen der Eileiter, gonnorrhvischer oder
syphilitischer Art. Dann muß man dazu rechnen
die Unterentwicklung der Geschlechtsteile, das
Stehenbleiben auf kindlicher Stufe. Vor allem
aber gehört dazu das Wochenbett. Sehr häufig
entwickelt sich die Tuberkulose der Geschlechts¬

teile im Anschluß an ein Wochenbett nach
Geburten und besonders auch nach Fehlgeburten.

Die Unterentwicklung als Ursache der An-
greisbarkeit bringt es mit sich, daß Mädchen,
die in jungen Jahren erkranken oder junge
Frauen bei denen die Tuberkulose dann
ausbricht, oft angeben, daß die Periode nur schwach
oder selten sich zeigte, daß die Mannbarkeit
spät eintrat, daß die Frauen in unfruchtbarer
Ehe leben.

Die Erscheinungen der Eileitertuberkulose sind
ähnliche, wie die der anderen Entzündungen
dieses Organes: Schmerzen, Ziehen im Unterleib,
unregelmäßige Blutungen, oder bei schwereren
Fällen oft gar keine Periodenblutung, Ausfluß
aus der Scheide und allgemeines Krankheitsgefühl.

Bei der Untersuchung findet man einen
oder beide Eileiter verdickt mit knotenartigen
Anschwellungen, besonders an der Gebärmntter-
ecke. Früher glaubte man aus diesen Anschwellungen

auf Tuberkulose schließen zu können;
es hat sich aber gezeigt, daß auch bei anderen
Eileiterentzündungen ähnliche Bilder entstehen.
Meist verklebt die Eileiteröffnung nach der
Bauchhöhle und es bildet sich ein Eitersack, in
dem dicklicher, käsiger Eiter sich befindet. In
weiter vorgeschrittenen Fällen werden dann
auch die Eierstöcke ergriffen und beteiligen sich

an der Abszeßbildung. Die Organe verwachsen
mit der Umgebung, mit den Darmschlingen
und dem breiten Mutterbande, mit der Oberfläche

der Gebärmutter; man findet dann neben
der Gebärmutter mit ihr im Zusammenhang,
oft unbeweglich im Becken verankert, zwei bis
faustgroße Geschwülste; zwischen den
Verklebungen bilden sich weitere Abszesse.

Wenn die Gebärmutter ergriffen ist, so ist
der Hauptsitz der Erkrankung der Gebärmutterkörper,

besonders bei den Eileitermündungen.
Seltener erkrankt der Halsteil und der
Scheidenteil. Es können sich in der Gebärmutterschleimhaut

massenhafte kleine Knötchen bilden
oder es entsteht eine käsige Gebärmutterentzündung

mit entsprechendem Ausfluß. Die
Schleimhaut wird durchsetzt; auch der Muskel
kann solche käsige Vereiterung aufweisen. Die
Oberfläche ist höckerig, es lösen sich leicht Bröckel
ab. Man kann oft auf den ersten Blick an Krebs
denken. Auch kann der Muttermund verschlossen
werden und die Gebärmutter in einen Eitersack

umgewandelt erscheinen.
Bei den seltenen Fällen von Halskanaltnber-

kulose und solcher des Scheidenteiles bilden sich

flache Geschwüre, die auf die Scheide
übergreifen können, oder höckerige Geschwülste, die
an ein Sarkom denken lassen können.

Die Tuberkulose des Eierstockes ist stets mit
der des Eileiters verbunden und ebenso mit
derjenigen des Beckenbanchfelles durch
Zusammenfließen verschiedener Abszesse kann auch der
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©ierftoct in einen factartigenSlbfgefsumgewanbelt
Werben. Sabei tonnen ®armbafterien au» ben

bertoacpfenett ®ärmeu einmanbern unb eine
weitere Vereiterung berarfacpen.

îuberfulofe ber Scpeibe ift fetten unb meift
eper bei Äinbern anzutreffen. @? entfielen
flacpe, fcparfranbige, untergrabene ©efcpwüre, j

bie mit löfigem ©iter belegt finb unb einen j

unebenen, gactigen ©raub pabeit.
SSenn bie äufjere ©cpatn erlranft, fo bitben |

fid) berfcpiebenartige ©tfcpetnungen, mie bieg '

ja bei ber ^pauttuberlutofe üblicp ift; SBucper»

ungen, Untergrabungen ber §aut, giftelbilbun»
gen, ja, aucp ÜDurcpbrücpe in benachbarte ^>o^for=
gane, g. S3, in ben SRaftbarm fönnen borfommen.
iöian tann faum erwarten, Smberfulofe ber

äußeren Scpam ohne anberweitige tuberfulöfe
©rfcpeinungen angutreffen.

Slm wicptigften bei ber ©enitaltubertulofe
ift aber bie IMtbeteiligung be» Vaucpfelle?.
@8 ift feine8weg8 fo, bafj biefe îuberfutofe
immer bon ben ©efcplecptSorganen ifjren 91u»=

gang nimmt; nft ift es gerabe umgefeprt. ©ine
ïubertulofe ber Vaucpbrüfen läng? ben grofjen
Vlutgefäjjen tann burd) bas VaucpfeH burcp»
brechen unb biefe? infizieren. ®ann ertranft
fepr leicht ber ©ileiter bon bort au?. Stenn
bie îuberïelbagiflett, bie in bie Vaucppöple ge»

langen, folgen ber ©cpwere unb ber (Säfteftrom
ber Vaucppöple geht befanntlicp ja auch kûçP
ben ©iteitermünbungen gu unb fo gelangen fie
in biefen. SDa auch ^äufig bie Snfeftion bon
ben erfranften Sungen perfommt, ift meift ba?

gange Vaucpfeü ertrantt. Slucp ber SDarat fann
burd) berfcpludten tubertutöfen Sluëmurf bon
ben Sungen per tränt werben unb bann tön»
nen bie Vagiden burd) bie tränte Sarmwaub
burchwanbern.

SDcan fiept bei biefer gorm berfchiebene Vilber :

©ine Stuêfaat bon fteinen Smberfeltnötcpen auf
bem gangen Vaucpfeü; baneben Vergebungen
mit ober ohne bagwifcpenüegenbe |Çtâ.ffigfçitê=
ergüffe; benn e? gibt, wie bei ber Vruftfeü»
entglinbung, eine naffe unb eine trodene gorm.
S)ie Verbadungen ber Stürme unter fiep fönnen
bei ber Vetaftung ©efcpütfte bortäufchen. 21ucp

tonnen gwifchen trodenen Vergebungen fich
abgefadte glüffigteit?ergüffe finben, fo bah (*n=

fcheinenb Iffiafferfäcfe entftehen, bie aber nur
bon bertiebten Stürmen unb Steh begrengt finb.
§ie unb ba tann ba? Steh guerft tränt werben
unb wie ein Vrett gwifchen Vaucpbecfeit unb
Stürmen liegen.

Stie ©rtennung ber ©enitaltubertulofe ift oft
fehr fcpwer, ja, unmöglich. SJian tann ficb auf
ben Saftbefunb nicht berlaffen, weil er bei
anbern gleich fein tann. Sie tann, wenn am
Vecfenbaucpfeü etwa noch Knötchen gefühlt
werben, mit Vaucpfeüfreb? berwecpfelt werben.
Seichter wirb man an fie benten, wenn am
Körper anbere tubertulöfe ©rtrantungen ober
Starben bon Strüfen ufw. fich finben. Ster §lu?»

fluff, auf ÜReerfcpweincpen berimpft, pat aucp
nicht bie gewünfcpte Klärung gebracht. §aut=
reattionen beweifen nur, bah int Körper ein

tubertnlöfer £erb ift; aber nicht wo. Eft finb

grauen mit ©enttal» unb Vaucpfeütubertulofe
nicht hinfällig unb bon fcplecptem SXnSfe^en,
fonbern tonnen lange $eit blüpenb erfcpeinen.
2lnt ficherften ift noch eine $robeau?fcpabuug
ber ©cbärmutter, wenn biefe mit tränt ift;
aber oft fladert barauf ber Vorgang erneut
auf unter gieberanftieg, unb fo ift bie» fein
gleichgültige» SJtittel gur ©rtennung.

S)er Verlauf ift oft fieberte?, fcpleicpcnb,
langwierig, weniger fepmergpaft al? bei ©o=

ttorrpö. SJtan ertennt oft bie ßrantpeit erft,
wenn fid) bie grau wegen Unfrucptbarfeit
unterfuepen läßt, ©benfo tann fiel) bie tuber»
tulofe Vaucpfeüentgünbung langfam entwidcln.

S)ie Vepanblung war früper borwiegenb
operatib; man fuepte bie tränten Organe gu
entfernen. Oft ging ba? wegen ben Venuacp»
fungen nicht an; aber man fah oft bon ber
hlohen Eröffnung ber Vaucppöple einen bef»

fernben ober gar peilenbeu ©influfs. §eute wirb
man guerft berfuepen, burcp Slimafuren unb
Sonnenbäber bie Kranfpeit gu peilen; auep fo
bleibt oft ein Steft, ber gur Operation gwingt,
wegen ber Vefcpwerben; aber eine früper un»
mögliche Operation tann oft naep gapren bon
Vergaufentpalt nad)per operierbar werben.

Sd)U)ti). tfcbammcmicrcin

Krankenkasse»
Srantgemelbete SJtitglieber:

grau SJteier, Slarau.
grau Spillmann, Vinningen (Vafel).
grau Sauer, Starrtircp, 2Bt)l (Solotpurn).
grau ©igon, ©renepen (Solotpurn).
grau SMber, Vürglen ($purg.), g. ß. S)abo§.

grl. SKartin, güttinSborf (Vafellanb).
SJiüe. Slngèle ©uenet, VuÜe (greiburg).
SOttle. ©olap, Se Sentier (SBaaöt).
grau Sîeupaufer, Sangridenbacp (îpurgau).
Vide. Sielucpe, ©inginê (SSaabt).
SStlle. Stentporep, SJtontet ©ubreftn (SBaabt).
grau Slnliter, SSabern (Vern).
grau Sîeicpert, Ufingen (Slargau).
grau palier, goUilofen (Vern).
grau Éîeier»glli, SllbiSrieben (f^üriep).
SJime. ©aguauj, SDturift (greiburg).
grau S)ornbirer, Vucpen (St. ©aüen).
grau ©anber, Vedenrieb (Unterwalben),
grau Vür»Vruner, VifcpofêgeH (Spurgau).
grau Sup, ©uragtin (©raubünben).
grau Wolliger, ^erifau, (Sippengell),
grl. griebriep, ©ürnten (^üriep).
grau Vlafer, Vütfcpwil (St. ©aßen),
grl. Sireper, Stoggwil (Vera),
grau ißortmaun, Stomanêporn, g. Q. f^ürid).
grl. Ocbfner, Cber=§aHau (Scpaffpaufen).
grau S)ritteubaS, ©opau (St. ©allen),
grau Söullfcpleger, Slarburg (Slargau)
grl. gelber, SBangen bei Ölten (Solotpurn).
SJtme. Sîpfer, Vonbiüar? (SBaabt).
grau Vrober, Sargan? (St. ©aden).
grl. Sipmib, fähigen (@(aruS).

grau SJtüder, Oberborf (Solotpurn).
grau $üft, SBolfpalben (Slppenged).
Vime. Sßoplpaufer, Stomout (greiburg).
grau Steiner, ©erlafiitgen (Solotpurn).
SRde. ©ornag, Sucen? (SBaabt).
gran Scpüp, gnnerberg "(Vera),
grau Sadenbacp, gürid).
SJlmc. Vurfpart, Orbe (Sßaabt).
Scpwefter ©. ^ider, fjürid).
grl. §aaë, Ubligeu§wil (Sugern).
grau ©. kopier, Slarberg (Vera).

SIngemelbete SBöcpnerinnen :

grau ^pofftetter Satgefd) (SBadi»),
grau Sea @erber»goft, Sulgberg, Ocpteuberg

(Vern).
grau Sombarbi, Vera.

2)ic ©ranïentnffctommiffioit in SBintcrtpur :

grau Slderet, Sßräfibentin.
grl. ©mma Äircppofer, ^affierin.
grau Stofa SJtan g, Slttuarin.

2iobcôan3cige.
9Im 29. ^uni üerfdjicb anfer lnrtgiätjrige§

Sdîttglicb

frl. iHofctfc ^laufen
tn ©cpmibrueb (Stargau), im bopen Sitter bon
80 Qat)ten.

Um ein freunbtictjeê ©ebenten Bittet;
Sic Srantcnfaffcfornmiffion Sßiutcrtljur.

Krankenkasse-Hotiz.
Sin ber ©eneralberfammlung bom 13. guni

1933 in Sugern würbe befcploffen, bah bom
1. Sluguft an für jeben Srantenfcpein 1 gr.
gu begapten ift, welcper Vetrag bom brauten»
gelb in Slbgug gebraept wirb.

gerner würbe grunbfählicp eine Stebifion ber
Statuten auf ©runb ber in ber ÜDtainummer
ber „Scpweiger ^ebamme" beröffentlicpten fRe-

bifionSborfcptäge befcploffen unb ber éranten»
taffe Vodmacpt gegeben, bie endgültige Vereini»
gung ber Statuten unb be? ^Reglement? in
Verbindung mit bem Vunbeêamt für Sogial»
berfieperung in Vera borgunepmen.

SDie Settionen finb gebeten, adfädige Sin»

regungen unb SBünfcpe begüglicp ber Statuten
unb be? Sîeglemcnte? bi§ fpateften? 1. Ott. 1933
ber ßranEenfaffefommiJfion gugepen gu laffen.

gür bie ^rantentaffetommiffion ;

grau Slderet, ißrüfibentin.

^)cbammcnfag in Su3crn.
Ser Scpweigerifcpe ^ebammenberein pat am

12. unb 13. guni feine 40. delegierten» unb
©eneralberfammlung in Sugern, ber Seucpten»
ftabt, abgepalten.

gm §otel Union erlebigte er am erften dage
in ber bon girfa 40 delegierten befuepten SJacp»

mittagSfipung bie übliepen 3apre?gefd)äfte unb
beriet nebftbem einen bon ber .it'ran ten taffe»

Rein vegetabiler Mandelmilch-Nährzucker Fructogen«
extrahiert aus gemälzten Getreiden und süssen Mandeln.
Maltose, Dextrin, natürliche Pflanzenöle und Aromastoffe
der Mandeln bilden die denkbar wirksamste Zusatz-Nahrung

für Säuglinge- Diastasehaltig wirkt Fructogen
eiweissparend und wird ohne Gärungs - Erscheinungen
assimiliert. Bekömmlich im Geschmack, lange haltbar ohne
chemische Umzesetzungsgefahr. Fr- 2.75 pro Büchse.
Nur durch Apotheken. Muster und Literatur durch NAGO
ÖLTEN. FRUCTOGEN

ä ; c* '' ' :;':T -Ä';

Kinderseife Rordorf
ist aus den besten Rohmaterialien
hergestellt, frei von ätzenden Stoffen und
wirkt auf die zarte Kinderhaut
erfrischend und kräftigend. — Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1. 25
IPgr* Hebammen erhalten Spezialrabatt I

K1412 B Generaldepot: 1546-IX

Apotheke Rordorf, Basel
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Eierstock in einen sackartigen Abszeß umgewandelt
werden. Dabei können Darmbakterien aus den
verwachsenen Därmen einwandern und eine
weitere Vereiterung verursachen.

Tuberkulose der Scheide ist selten und meist
eher bei Kindern anzutreffen. Es entstehen
flache, scharfrandige, untergrabene Geschwüre,
die mit käsigem Eiter belegt sind und einen 5

unebenen, zackigen Grund haben.
Wenn die äußere Scham erkrankt, so bilden ì

sich verschiedenartige Erscheinungen, wie dies '

ja bei der Hauttuberkulvse üblich ist; Wucherungen,

Untergrabungen der Haut, Fistelbildungen,

ja, auch Durchbrüche in benachbarte Hohlorgane,

z. B. in den Mastdarm können vorkommen.
Man kann kaum erwarten, Tuberkulose der
äußeren Scham ohne anderweitige tuberkulöse
Erscheinungen anzutreffen.

Am wichtigsten bei der Genitaltuberkulose
ist aber die Mitbeteiligung des Bauchfelles.
Es ist keineswegs so, daß diese Tuberkulose
immer von den Geschlechtsorganen ihren Ausgang

nimmt; oft ist es gerade umgekehrt. Eine
Tuberkulose der Bauchdrüsen längs den großen
Blutgefäßen kaun durch das Bauchfell
durchbrechen und dieses infizieren. Dann erkrankt
sehr leicht der Eileiter von dort aus. Denn
die Tuberkelbazillen, die in die Bauchhöhle
gelangen, folgen der Schwere und der Säftestrom
der Bauchhöhle geht bekanntlich ja auch nach
den Eileitermündungen zu und so gelangen sie

in diesen. Da auch häusig die Infektion von
den erkrankten Lungen herkommt, ist meist das

ganze Bauchfell erkrankt. Auch der Darm kann
durch verschluckten tuberkulösen Auswurf von
den Lungen her krank werden und dann können

die Bazillen durch die kranke Darmwaud
durchwandern.

Man sieht bei dieser Form verschiedene Bilder:
Eine Aussaat von kleinen Tuberkelknötchen auf
dem ganzen Bauchfell; daneben Verklebungen
mit oder ohne dazwischenliegende Flüssigk^its-
ergüsse; denn es gibt, wie bei der
Brustfellentzündung, eine nasse und eine trockene Form.
Die Verbackungen der Därme unter sich können
bei der Betastung Geschülste vortäuschen. Auch
können zwischen trockenen Verklebungen sich

abgesackte Flüssigkeitsergüsse finden, so daß
anscheinend Wassersäcke entstehen, die aber nur
von verklebten Därmen und Netz begrenzt sind.
Hie und da kann das Netz zuerst krank werden
und wie ein Brett zwischen Bauchdecken und
Därmen liegen.

Die Erkennung der Genitaltuberkulose ist oft
sehr schwer, ja, unmöglich. Man kann sick auf
den Tastbefund nicht verlassen, weil er bei
andern gleich sein kann. Sie kann, wenn am
Beckenbauchfell etwa noch Kuötchen gefühlt
werden, mit Bauchfellkrebs verwechselt werden.
Leichter wird man an sie denken, wenn am
Körper andere tuberkulöse Erkrankungen oder
Narben von Drüsen usw. sich finden. Der Ausfluß,

auf Meerschweinchen verimpft, hat auch
nicht die gewünschte Klärung gebracht.
Hautreaktionen beweisen nur, daß im Körper ein
tuberkulöser Herd ist; aber nicht wo. Ost sind

Frauen mit Genital- und Bauchfelltuberkulose
nicht hinfällig und von schlechtem Aussehen,
sondern können lange Zeit blühend erscheinen.
Am sichersten ist noch eine Probeausschabung
der Gebärmutter, wenn diese mit krank ist;
aber oft flackert darauf der Vorgang erneut
auf unter Fieberanstieg, und so ist dies kein

gleichgültiges Mittel zur Erkennung.
Der Verlauf ist oft fiebcrlos, schleichend,

langwierig, weniger schmerzhaft als bei Go-
nvrrhö. Man erkennt oft die Krankheit erst,
wenn sich die Frau wegen Unfruchtbarkeit
untersuchen läßt. Ebenso kann sich die tuberkulöse

Bauchfellentzündung langsam entwickeln.
Die Behandlung war früher vorwiegend

operativ; man suchte die kranken Organe zu
entfernen. Ost ging das wegen den Verwachsungen

nicht an; aber man sah oft von der
bloßen Eröffnung der Bauchhöhle einen
bessernden oder gar heilenden Einfluß. Heute wird
man zuerst versuchen, durch Klimakuren und
Sonnenbäder die Krankheit zu heilen; auch so

bleibt oft ein Rest, der zur Operation zwingt,
wegen der Beschwerden; aber eine früher
unmögliche Operation kann oft nach Jahren von
Bergaufenthalt nachher operierbar werden.

Schweiz. Hàmmenverem
kraàvicasîe.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Meier, Aarau.
Frau Spillmann, Binningen (Basel).
Frau Sauer, Starrkirch, Wyl (Solothurn).
Frau Gigon, Grenchen (Solothurn).
Frau Mäder, Bürgten (Thurg.), z. Z. Davos.
Frl. Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Mlle. Angèle Cuenet, Bulle (Freiburg).
Mlle. Golay, Le Sentier (Waadt).
Frau Neuhauser, Langrickenbach (Thurgau).
Mlle. Deluche, Gingins (Waadt).
Mlle. Tenthorey, Montet Gudrefin (Waadt).
Frau Anliker, Wabern (Bern).
Frau Reichert, Zofingen (Aargau).
Frau Haller, Zollikofen (Bern).
Frau Meier-Jlli, Albisrieden (Zürich).
Mme. Gaguaux, Murist (Freiburg).
Frau Dornbirer, Buchen (St. Gallen).
Frau Gander, Beckenried (Unterwalden).
Frau Bär-Bruner, Bischofszell (Thurgau).
Frau Lutz, Curaglin (Graubüuden).
Frau Holliger, Herisau, (Appenzell).
Frl. Friedrich, Dllrnten (Zürich).
Frau Blaser, Bütschwil (St. Gallen).
Frl. Dreyer, Roggwil (Bern).
Frau Portmann, Romanshorn, z. Z. Zürich.
Frl. Ochsner, Ober-Hallau (Schaffhausen).
Frau Drittenbas, Goßau (St. Gallen).
Frau Wullschleger, Aarburg (Aargau)
Frl. Felder, Wangen bei Ölten (Solothurn).
Mme. Ryser, Bonvillars (Waadt).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frl. Schmid, Hätzigen ^Glarns).

Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Züst, Wolfhalden (Appenzell).
Mme. Wohlhanser, Nomont (Freiburg).
Frau Steiner, Gerlasingeu (Solothurn).
Mlle. Cornaz, Lueens (Waadt).
Fran Schütz, Jnnerberg (Bern).
Frau Sallenbach, Zürich.
Mme. Burkhart, Orbe (Waadt).
Schwester E. Killer, Zürich.
Frl. Haas, Udligenswit (Luzern).
Frau E. Köhler, Aarberg <Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Hofstetter SalgeschZWallis).
Frau Lea Gerber-Jost, Sulzberg, Ochleuberg

(Bern).
Frau Lombardi, Bern.

Die Krankenkcissekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 2V. Juni verschied unser lungjähriges

Mitglied
Fül. lRosstts Klausen

in Schmidrued jAargau), im hohen Alter von
80 Jahren.

Um ein freundliches Gedenken bittet:
Die Krankcnkassckommission Wintcrtlinr.

krankenlca55e-I?oM.
An der Generalversammlung vom 13. Juni

1933 in Luzern wurde beschlossen, daß vom
1. August an für jeden Krankenschein 1 Fr.
zu bezahlen ist, welcher Betrag vom Krankengeld

in Abzug gebracht wird.
Ferner wurde grundsätzlich eine Revision der

Statuten auf Grund der in der Mainummer
der „Schweizer Hebamme" veröffentlichten
Revisionsvorschläge beschlossen und der Krankenkasse

Vollmacht gegeben, die endgültige Bereinigung

der Statuten und des Reglements in
Verbindung mit dem Bundesamt für
Sozialversicherung in Bern vorzunehmen.

Die Sektionen sind gebeten, allfällige
Anregungen und Wünsche bezüglich der Statuten
und des Reglementes bis spätestens 1. Okt. 1933
der Krankenkassekommission zugehen zu lassen.

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

Hebammeniag m Tuzern.
Der Schweizerische Hebammenverein hat am

12. und 13. Juni seine 40. Delegierten- und
Generalversammlung in Luzern, der Leuchtenstadt,

abgehalten.
Im Hotel Union erledigte er am ersten Tage

in der von zirka 40 Delegierten besuchten
Nachmittagssitzung die üblichen Jahresgeschäfte und
beriet nebstdem einen von der Krankenkasse-

k?ein vs^stabilsr k/Iancislmilcb-lsiätnvucksr
sxtrabiert aus Zemàten Qetrsicien uncl süsssn lVIancleln.

lVIaltoss, Osxtrin, natörliebs Pflanzenöle oncl /kromsstokfe
cler lVIanclsln bilden clis denkbar wirksamste ^osai?-dlab-
runZ kür LäoZlinZs. OiastassbaltiZ wirkt
siwsissparsnd uoc! wirci obns QäronZs - UrsobsinonZsn
assimiliert- Vskömmlieb im Qsscbmaek, lsnZs baltbar ebne
ebemisebs Um-össwunAsZstabr. Ur- 2. pro Vucbss.
dlor dorob /kpotbsksn. IVIostsr oncl Uitsrator clorcb dl/KQO

Ol_TUdl.
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Kinclerseike korclork
ist sus (ten besten Uolnnsterislien ber-
gestellt, krei von strenäen Ltoiken unä
wirkt suk clis rsrte Kinäerbsut er-
frisckenä uncl kräftigend. — ^rbältlick
in ^kpotkeken unä Lsnitätsgesckskten.
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